
Facharztprüfungen
Facharztprüfung zur Erlangung  
des Facharzttitels für Neurochirurgie

Datum: Donnerstag, 30. April 2015

Ort: Universitätsspital Basel, Spitalstrasse 21, 
4031 Basel, Klinikum 1, 2. Obergeschoss, 
Chefarztsekretariat Neurochirurgie

Anmeldefrist: 30. März 2015

Weitere Informationen finden Sie auf der 
Website des SIWF unter www.siwf.ch →  
Fachgebiete → Facharzttitel und Schwer-
punkte (Weiterbildung) → Neurochirurgie

Facharztprüfung zur Erlangung  
des Schwerpunkts Zytopathologie 
zum Facharzttitel für Pathologie

Prüfung Frühling/Sommer

Datum: Dienstag, den 30. Juni 2015 

Ort: Institut für Pathologie der Universität 
Bern 

Prüfung Herbst 

Datum: Dienstag, den 3. November 2015 
Ort: Institut für Pathologie der Universität 
Bern

Anmeldefrist Frühling: bis 15. April 2015

Anmeldefrist Herbst: bis 15. August 2015

Weitere Informationen finden Sie auf der 
Website des SIWF unter www.siwf.ch  
→ Fachgebiete → Facharzttitel und Schwer-
punkte (Weiterbildung) → Pathologie

Schweizerische Gesellschaft  
für Neurochirurgie SGNC
Forschungspreis 2015 
Die Schweizerische Gesellschaft für Neuro-
chirurgie SGNC schreibt jährlich einen For-
schungspreis aus, der mit 10 000 Franken 
dotiert ist. Bewerben können sich Ärztinnen 
und Ärzte, die an einer Schweizer Klinik  
oder Institution ein neurochirurgisches 
Forschungsprojekt durchführen. Der Antrag 
muss eine kurze Projektbeschreibung sowie 
das Curriculum des Projektleiters enthalten. 
Bewerbungsfrist für den SGNC-Forschungs-
preis 2015 ist der 31. März 2015. Die Bewer
bungen sind in elektronischer Form (PDF)  
an die SGNC-Geschäftsstelle zu senden:  
sgnc[at]imk.ch

Kriterien Preisvergabe: Eine Jury bewertet die 
eingegangenen Arbeiten. Die Kriterien sind 
öffentlich zugänglich und werden auf der 
Website der SGNC publiziert.
Bewerbungsvoraussetzungen: Die Arbeit kann 
maximal an zwei aufeinanderfolgenden Jah-
ren vorgelegt werden, es sei denn der Inhalt 
der Forschungsarbeit hat sich substantiell 
geändert. Das Alter des Bewerbers/der Bewer-
berin sollte zum Zeitpunkt der Eingabe unter 
40 Jahren liegen. Der/die einreichende Be-
werber/in sollte nicht habilitiert sein. 
Bewertungskriterien der Forschungsarbeit: Die 
Punktevergabe erfolgt nach folgenden Kriterien: 
–	 Relevanz für die Neurochirurgie
–	 Inhalt des Forschungsplans
–	 Aufbau der Studie:
	 – Qualität der Hypothese
	 – �Aufarbeitung des wissenschaftlichen 

Hintergrunds
	 – Form usw.
–	 Originalität
–	 Schon vorhandene finanzielle Unterstüt-

zung (als Nachweis einer guten Qualität 
und Realisierung der Forschungsarbeit)

Swiss Association for Laparoscopic 
and Thoracoscopic Surgery SALTS

Zollikofer Award 2015
The Swiss Association for Laparoscopic and 
Thoracoscopic Surgery SALTS strongly sup-
ports research in laparoscopic and thora
coscopic surgery. The Association invites re-
searchers to apply for the Zollikofer Award of 
the year 2015. The amount of the Award is 
3000 CHF.

Topic: Basic science and clinical investigation 
in laparoscopic and thoracoscopic surgery.

Requirements: Original article published or 
accepted for publication in a peer-reviewed 
journal in 2014 or 2015. Swiss authors can sub-
mit work done abroad, non-Swiss authors 
must have performed their research in Swit-
zerland. Electronic submission (PDF or Word) 
including proof of acceptance if the paper is 
not yet indexed in Pubmed. Language: Eng-
lish, French or German.

Reception deadline: April 20th, 2015

Submission to: PD Dr. M. Adamina, Chairman 
Scientific & Research Committee SALTS, Kan-
tonsspital Winterthur, Klinik für Viszeral- 
und Thoraxchirurgie, Brauerstrasse 15, Post-
fach 834, 8401 Winterthur. michel.adamina[at] 
ksw.ch

Schweizerische Kopfwehgesellschaft 
(SKG) 
Hansruedi Isler Forschungsstipendium 2015
Die Schweizerische Kopfwehgesellschaft 
(SKG) vergibt 2015 ein von der Gesellschaft 
gestiftetes Forschungsstipendium für eine 
wissenschaftliche Arbeit auf dem Gebiet der 
Kopfschmerzforschung. Die Summe des For-
schungsstipendiums beträgt 5000 Franken. 
Das Stipendium wird anlässlich der Jahres
tagung verliehen.
Das SKG Forschungsstipendium richtet sich 
an in der Schweiz arbeitende Medizinalperso-
nen, die nicht habilitiert sind. Dem Antrag 
sind ein Forschungsplan (max. 2 DIN-A4-Sei-
ten), ein Budget (max. 1 DIN-A4-Seite) und das 
CV des Antragstellers beizulegen. Die Bewer-
bung sollte als PDF-Datei eingereicht werden.
Die Bewerbung kann maximal an zwei auf
einanderfolgenden Jahren vorgelegt werden, 
es sei denn der Inhalt der Forschungsarbeit 
hat sich substantiell geändert. 
Der Gewinner des Stipendiums reicht inner-
halb eines Jahres einen Text (1 DIN-A4-Seite) 
über den Verlauf seines Projektes ein, der auf 
der Webseite der SKG publiziert wird. 
Die Jury wird vom Präsidenten der Schweize-
rischen Kopfwehgesellschaft gebildet und be-
steht aus Mitgliedern der Gesellschaft und 
dem Präsidenten der Gesellschaft.
Die Anträge müssen bis zum 30. April 2015 ein-
gereicht werden.

Schweizerische Gesellschaft  
für Intensivmedizin SGI
SGI Preis 2015
Im Rahmen der Jahrestagung der Schweizeri-
schen Gesellschaft für Intensivmedizin sind 
für das Jahr 2015 zwei Preise von insgesamt 
8000 Franken für die besten Originalarbei-
ten auf dem Gebiet der Intensivmedizin aus-
geschrieben. Die Arbeiten sollten aus einer 
schweizerischen Intensivstation stammen 
und in den Jahren 2014/2015 publiziert oder 
zur Publikation in einer Peer-reviewed-Fach-
zeitschrift angenommen worden sein. 
Die Manuskripte müssen elektronisch per  
E-Mail bis 30. Juni 2015 an den Präsidenten  
der SGI eingesandt werden: Herr Prof. Dr. 
med. Marco Maggiorini, Schweizerische Ge-
sellschaft für Intensivmedizin (SGI), c/o IMK 
Institut für Medizin und Kommunikation AG, 
Münsterberg 1, 4001 Basel, sgi[at]imk.ch
Die Preisverleihung findet anlässlich der Jah-
restagung vom 2. bis 4. September 2015 in  
Interlaken statt.
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Schweizerische Diabetes-Stiftung
Forschungspreis 2015
Fachgebiet: Diabetologie
Arbeiten: Wissenschaftliche Arbeiten aus der 
Schweiz, die einen ausserordentlichen Bei-
trag an
–	 die Aufklärung der Ursachen und 
–	 der medizinischen oder sozialen Folgen,
–	 die Verbesserung von Vorbeugung und Be-

handlung des Diabetes mellitus darstellen.
Preissumme: 10 000 CHF
Teilnehmer: Nachwuchsforscher/innen (Höchst
alter 45 Jahre), die in den vergangenen zwei 
Jahren eine bedeutende diabetologische Ar-
beit publiziert haben
Eingabeformalitäten: Arbeiten und Publika
tionen aus den Jahren 2014 und 2015; Curricu-
lum Vitae inkl. Publikationsliste; die Arbeit 
darf nicht gleichzeitig für einen anderen 
Preis eingereicht werden oder bereits ausge-
zeichnet sein; Co-Autoren müssen über die 
Eingabe informiert sein. Schriftlich oder 
elektronisch (PDF-Dateien); weitere Informa-
tionen: Tel. 056 200 17 96
Eingabetermin: 4. September 2015 
Schweizerische Diabetes-Stiftung, Doris Fi-
scher-Taeschler, Rütistrasse 3 a, 5400 Baden 
info[at]diabetesstiftung.ch
Preisverleihung: Jahresversammlung der  
Schweizerischen Gesellschaft für Endokri-
nologie und Diabetologie am 13. November 
2014 in Bern
Jury: Stiftungsrat der Schweizerischen Diabe-
tes-Stiftung

Schweizerische Hirnliga
Forschungspreis 
Die Schweizerische Hirnliga verleiht alle zwei 
Jahre einen Förderpreis in Höhe von 20 000 
Franken an eine Schweizer Forschergruppe für 
eine ausserordentliche wissenschaftliche Leis-
tung im Bereich der Hirnforschung. Arbeiten 
der klinischen Forschung und der Grundla-
genforschung werden gleichermassen berück-
sichtigt. Prämiert wird grundsätzlich die an 
einer wissenschaftlichen Errungenschaft be-
teiligte Arbeitsgruppe als Ganzes.
Die wissenschaftliche Arbeit muss in den 
zwei der Ausschreibung vorausgegangenen 
Jahren publiziert oder von einer international 
anerkannten Zeitschrift zur Publikation an
genommen worden sein und muss mehrheit-
lich an schweizerischen Kliniken und/oder 
schweizerischen Instituten entstanden sein.
Bewerbungen in 5-facher Ausführung sollen 
neben der wissenschaftlichen Publikation eine 
Absichtserklärung über den vorgesehenen Ver-
wendungszweck der Preissumme, je ein kurzes 
CV mit Publikationsliste und eine unterschrie-

bene Einverständniserklärung der Autoren ent-
halten und sind bis spätestens 30. September 
2015 einzureichen an die Schweizerische Hirn-
liga, Postgasse 19, Postfach, 3000 Bern 8.
Das detaillierte Forschungsreglement kann 
bezogen werden bei info[at]hirnliga.ch oder 
auf der Website www.hirnliga.ch

Institut für Sozial- und Präventiv- 
medizin Universität Bern / BAG
CIN3+plus-Studie: Humane Papillomaviren 
in Krebsvorstufen und Krebserkrankun-
gen am Gebärmutterhals in der Schweiz 

Im Januar 2015 beginnt das nationale For-
schungsprojekt «CIN3+plus», um die Auswirkun-
gen der Impfung gegen humane Papillomaviren 
(HPV) auf Krebsvorstufen und Krebserkrankun-
gen am Gebärmutterhals zu untersuchen.
Die Studie hat zum Ziel, a) die HPV-Typenver-
teilung in höhergradigen zervikalen Dyspla-
sien oder Zervixkarzinomen (CIN3+) zu Be-
ginn der HPV-Impfprogramme zu ermitteln 
und b) Faktoren zu analysieren, die die Aus
sagekraft eines Monitoringsystems zu den 
Auswirkungen der Impfprogramme beein-
flussen könnten. 
Die Studie wird in sechs Kantonen in allen 
Sprachregionen der Schweiz umgesetzt:  
Basel, Basel-Landschaft, Genf, Luzern, Tessin 
und Zürich. Involvierte Schweizer Organisa
tionen sind: die Schweizerische Gesellschaft 
für Gynäkologie und Geburtshilfe (SGGG), 
das Nationale Institut für Krebsepidemiolo-
gie und Registrierung (NICER), das regionale 
WHO-Referenzlabor für HPV sowie kantonale 
Krebsregister, pathologische Institute und 
praktizierende GynäkologInnen.
Teilnehmende pathologische Institute in den 
Studienkantonen identifizieren Patientinnen 
mit CIN3+. Ihre behandelnden Gynäkolog(in-
n)en bitten die Patientinnen um eine Stu
dienteilnahme. Letztere involviert einen 
HPV-Test des bereits entnommenen Gewebes 
und das Ausfüllen eines Fragebogens. Die Er-
gebnisse werden verschlüsselt und durch das 
Institut für Sozial- und Präventivmedizin 
(ISPM) der Universität Bern ausgewertet. 
Erste Ergebnisse werden ab 2016 erwartet. 
HPV wird zunehmend als verantwortlicher 
Erreger einer Reihe von Krebserkrankungen 
anerkannt. Nahezu alle Zervixkarzinome 
werden durch eine Infektion mit onkogenen 
HPV verursacht. Eine Impfung gegen HPV 
wird Mädchen im Alter von 11 bis 14 Jahren 
seit 2007 empfohlen. In der Schweiz fehlen je-
doch repräsentative Angaben zur HPV-Typen-
verteilung in Läsionen, Inanspruchnahme 

von präventiven Massnahmen wie dem 
Screening und der Impfung sowie dies be
einflussende Faktoren. Diese Studie ist eine 
Pilotstudie für die Einführung eines schweiz-
weiten Routinemonitoringsystems zu den 
Auswirkungen der HPV-Impfung.
Prof. Nicola Low vom Institut für Sozial- und 
Präventivmedizin ISPM Bern (low[at]ispm.
unibe.ch) leitet das Projekt in Zusammen
arbeit mit dem Bundesamt für Gesundheit 
BAG. Das Forschungsprojekt wird durch Krebs
forschung Schweiz finanziert. 
Weitere Informationen sind zu finden unter: 
www.bag.admin.ch/themen/medizin/00682/ 
00684/03853/index.html?lang=de

Schweizerische Gesellschaft  
für Urologie (SGU)

Vorstand 2015

Präsident
Prof. Dr. med. Hans-Peter Schmid, St. Gallen

Vize-Präsident
Prof. Dr. med. Patrice Jichlinski, Lausanne

Past-Präsident
Prof. Dr. med. Christophe Iselin, Genf

Sekretär
Prof. Dr. med. George Thalmann, Bern

Kassier
PD Dr. med. Räto Strebel, Chur

Beisitzer
Dr. med. Julien Schwartz, Lausanne
Dr. med. Flavio Stoffel, Bellinzona

Geschäftsstelle
Dr. phil. Catherine Perrin,  
15, avenue des Planches, 1820 Montreux, 
office[at]cpconsulting.ch, Tel. 021 963 21 39

Hilfskasse für Schweizer Ärzte
Eingegangene Spenden
Vom 1. Oktober bis 31. Dezember 2014 sind 392 
Spenden im Gesamtbetrag von 58 252.35 Fran-
ken eingegangen. 
Der Stiftungsrat der Hilfskasse für Schweizer 
Ärzte freut sich sehr, diese Gaben bekannt
geben zu dürfen, und dankt allen Spenderin-
nen und Spendern recht herzlich. Damit die 
Spenden in voller Höhe den Destinatären zu-
kommen, haben wir uns entschlossen, für 
Spenden unter 500 Franken auf den Versand 
von persönlichen Dankschreiben zu verzich-
ten. Wir hoffen sehr, dass diese Massnahme 
bei allen Spendern auf Verständnis stösst.

Der Kassier des Stiftungsrates
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